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Ab 1. Januar 2008 ist der Vorsitz  
in der Internationalen Kommission zum Schutz der Elbe (IKSE)  

nach dreijähriger tschechischer Präsidentschaft von Deutschland übernommen worden.

Das Sekretariat der IKSE hat den turnusmäßigen Wechsel zum Anlass genommen,  
einen chronologischen Überblick anzufertigen, der die wichtigsten Ergebnisse der Tätigkeit 

der Kommission während der vergangenen drei Jahre zusammenfasst. 

Obwohl diese Zusammenstellung keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt,  
zeigen die entstandenen Berichte und Publikationen und die Ergebnisse der Tagungen,  

Seminare und Konferenzen das breite Aufgabenspektrum der Kommission  
und sind Ausdruck der erfolgreichen internationalen Zusammenarbeit  

im Rahmen der IKSE.

Einleitung
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Bericht 2005

Die Staaten im Einzugsgebiet der Elbe - Deutschland, 

Tschechische Republik, Österreich und Polen - haben 

sich darauf verständigt, die internationale Koordinie-

rung der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie unter 

dem Dach der IKSE durchzuführen.

Die Ergebnisse der bis Ende 2004 durchgeführten 

Bestandsaufnahme der ökologischen, ökonomischen 

und soziologischen Ausgangssituation im Einzugsge-

biet der Elbe nach Art. 5 der Wasserrahmenrichtlinie 

wurden im „Bericht 2005“ zusammengefasst. 

Diese im Elbeeinzugsgebiet bisher umfassendste Be-

standsaufnahme der Gewässer bildet die Grundlage 

für die Erstellung der zukünftigen Maßnahmenpro-

gramme und Bewirtschaftungspläne. 

INTERNATIONALE FLUSSGEBIETSEINHEIT ELBE

MERKMALE DER FLUSSGEBIETSEINHEIT, 
ÜBERPRÜFUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN 

MENSCHLICHER TÄTIGKEITEN 
UND WIRTSCHAFTLICHE ANALYSE DER WASSERNUTZUNG

BERICHT AN DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION

gemäß Art. 15 Abs. 2 der Richtlinie 2000/60/EG 
des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000 

zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft 
im Bereich der Wasserpolitik

(Bericht 2005)

Dresden, 3. März 2005

Fachliche Bearbeitung und Redaktion:  
Internationale Kommission zum Schutz der Elbe (IKSE)
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Der „Bericht 2005“ wurde bei der 3. Internationalen Elbe-Ministerkonferenz am 3. März 2005 in Dresden verabschiedet.

Die Vertreter der Staaten im Einzugsgebiet der Elbe und der EU bei der Pressekonferenz anlässlich der 3. Elbe-Ministerkonferenz: Bildmitte - Bundesum-
weltminister J. Trittin

3. Internationale Elbe-Ministerkonferenz am 3. März 2005 in Dresden
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Ein wesentliches Prinzip der Wasserrahmenrichtlinie 

ist die intensive Einbindung der Öffentlichkeit in alle 

Phasen der Umsetzung. Ein Beitrag dazu ist die Her-

ausgabe von Informationsblättern der IKSE. Sie sollen  

die Vorgehensweise und die Ergebnisse bei der Um-

setzung der Wasserrahmenrichtlinie für die interessier-

te Öffentlichkeit aufzeigen.

Das Informationsblatt Nr. 1 der IKSE wurde im März 

2005 veröffentlicht und enthält eine Kurzfassung des 

„Berichts 2005“.

Informationsblatt der IKSE zur Wasserrahmenrichtlinie Nr. 1
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In einem Seminar mit 140 Teilnehmern wur-

den im Anschluss an die Internationale Elbe- 

Ministerkonferenz die Ergebnisse der Bestands-

aufnahme der Öffentlichkeit vorgestellt.

Seminar zu den Ergebnissen der Bestandsaufnahme nach  Art. 5 der Wasserrahmenrichtlinie 
in der internationalen Flussgebietseinheit Elbe am 3. und 4. März 2005 in Dresden
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Neue Struktur der IKSE (September 2005)

Im September 2005 wurde der Prozess der Umstruk-

turierung der IKSE abgeschlossen. 

Die Anzahl der Arbeitsgremien wurde reduziert und als 

Arbeitsschwerpunkte wurden festgelegt: 

▪ Umsetzung der EG-Wasserrahmenrichtlinie

▪ Hochwasserschutz  

▪ unfallbedingte Gewässerbelastungen.

Organigramm 
bis August 2005

Organigramm 
ab September 2005
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An der Pressekonferenz anlässlich des 15. Jahrestages der IKSE 
nahm der tschechische Umweltminister L. Ambrozek (Bildmitte) 
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 GRUNDSATZDOKUMENTE, PUBLIKATIONEN UND KONTAKTADRESSEN IM ÜBERBLICK  15 JAHRE INTERNATIONALE ZUSAMMENARBEIT FÜR DIE ELBE

Unterzeichnung der „Vereinbarung über die Internationale Kommission 
zum Schutz der Elbe“ am 8. Oktober 1990 in Magdeburg

Einzugsgebiet der Elbe

Fläche: 148 268 km2

davon:       Deutschland 97 175 km2 (65,54 %)

Tschechische Republik 49 933 km2 (33,68 %)

Österreich 921 km2 (0,62 %)

Polen 239 km2 (0,16 %)

Länge der Elbe: 1 094,3 km

davon:       Deutschland 727,0 km* (66,4 %)

Tschechische Republik 367,3 km (33,6 %)

Einwohner: 24,52 Mio. 

davon:       Deutschland 18,50 Mio. (75,4 %)

Tschechische Republik 5,95 Mio. (24,3 %)

Österreich 0,05 Mio. (0,2 %)

Polen 0,02 Mio. (0,1 %)
Bedeutende Elbenebenflüsse: Moldau (Vltava), 
Eger (Ohře), Schwarze Elster, Mulde, Saale, Havel

Einzugsgebiet der Elbe (Datenquellen: BfG, ČHMÚ, IKSE)

Formulierung der nationalen Standpunkte

Beratung in den Arbeitsgruppen: 
Vorbereitung der Empfehlungen an die Vertragsparteien

(Deutschland, Tschechische Republik, EU)

Tagung der IKSE: 
Bestätigung der Empfehlungen an die Vertragsparteien 

Umsetzung auf nationaler Ebene

Gemeinsame Auswertung der Umsetzung und Interpretation

In diesen Tagen kann die Internationale Kommission zum Schutz der Elbe (IKSE) auf ihr 15-jähriges Bestehen zurückblicken. Dieses 
Jubiläum ist Anlass, in einer kurzen Zusammenfassung Bilanz zu ziehen und an ausgewählten Beispielen einen Überblick der bisher 
erreichten Ergebnisse zu geben.

Herausgeber:  
Internationale Kommission zum Schutz der Elbe (IKSE)

Fürstenwallstraße 20
39104 Magdeburg Tel.: +49 391 400 03-0
Postanschrift: Fax: +49 391 400 03-11
Postfach 1647/1648 E-Mail: ikse.mkol@t-online.de
39006 Magdeburg Internet: www.ikse-mkol.de

DANKSAGUNG

An dieser Stelle möchten wir uns bei allen Personen und Institutio-
nen, die in den Gremien der IKSE  mitgearbeitet oder die Tätigkeit 
der IKSE direkt oder indirekt unterstützt haben, recht herzlich be-
danken. Wünschen wir uns, dass auch in der Zukunft die Lösung 
der gemeinsamen Elbe-Probleme weiterhin in konstruktiver und 
freundschaftlicher Atmosphäre stattfi ndet.

Deutschland

Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit (BMU) www.bmu.de

Flussgebietsgemeinschaft Elbe 
(FGG Elbe) www.fgg-elbe.de

Arbeitsgemeinschaft Elbe (ARGE Elbe) www.arge-elbe.de

Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG) www.bafg.de

Umweltbundesamt (UBA) www.uba.de

Umweltforschungszentrum Halle-Leipzig 
(UfZ) www.ufz.de

Tschechische Republik

Ministerium für Umwelt der 
Tschechischen Republik (MŽP ČR) www.env.cz

Ministerium für Landwirtschaft der 
Tschechischen Republik (MZe ČR) www.mze.cz

Staatl. Wasserwirtschaftsbetrieb Elbe 
(Povodí Labe, s. p.) www.pla.cz

Staatl. Wasserwirtschaftsbetrieb Moldau 
(Povodí Vltavy, s. p.) www.pvl . cz

Staatl. Wasserwirtschaftsbetrieb Eger 
(Povodí Ohře, s. p.) www.poh.cz

Forschungsinstitut für Wasserwirtschaft 
(VÚV) TGM www.vuv.cz

Tschechisches Hydrometeorologisches 
Institut (ČHMÚ) www.chmi.cz

Tschechische Inspektion für Umwelt 
(ČIŽP) www.cizp.cz

Europäische Union www.europa.eu.int

Östereich

Bundesministerium für Land- und Forst-
wirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft www.lebensministerium.at

Land Oberösterreich www.ooe.gv.at

Land Niederösterreich www.noel.gv.at

Polen

Ministerium für Umwelt der Republik 
Polen www.mos.gov.pl

Regionale Wasserwirtschaftsverwaltung 
Wrocław www.rzgw.wroc.pl

UNSERE WICHTIGSTEN PARTNER PUBLIKATIONEN

Die Ergebnisse der Tätigkeit der IKSE sind insgesamt in 56 Pu-
blikationen dokumentiert. Die Publikationen der letzten Jahre 
sowie weitere Informationen stehen auf den IKSE-Internetseiten 
www.ikse-mkol.de zum Herunterladen zur Verfügung. DER BEGINN

Am 8. Oktober 1990 unterzeichneten der Bundesminister für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit Deutschlands, K. Töpfer, der Minister und Vorsitzende des Fö-
deralen Ausschusses für Umwelt der Tschechischen und Slowakischen Föderativen 
Republik, J. Vavroušek, und der Generaldirektor der Direktion Umwelt, Nukleare Si-
cherheit und Katastrophenschutz der Europäischen Gemeinschaft, L.-J. Brinkhorst, 
in Magdeburg die „Vereinbarung über die Internationale Kommission zum Schutz der 
Elbe“. Es war der erste internationale Vertrag der Bundesrepublik Deutschland, der 
nach der Wiedervereinigung abgeschlossen wurde.

ARBEITSWEISE DER IKSE

� Die IKSE erarbeitet Empfehlungen für die Vertragsparteien.
� Die Delegationen in der IKSE und ihren Arbeitsgruppen setzen sich aus Dele-

gierten von Behörden sowie wissenschaftlichen Institutionen Deutschlands, der 
Tschechischen Republik und der EU zusammen. Außerdem nehmen Vertreter von 
Polen, Österreich und Nichtregierungsorganisationen an der Arbeit teil.

� Der Vorsitz in der Kommission wechselt unter den Vertragsparteien alle drei Jah-
re. Am 1. Januar 2005 hat die Tschechische Republik die Präsidentschaft über-
nommen.

� Die fachlichen Schwerpunkte der IKSE liegen auf den Gebieten Umsetzung der 
Wasserrahmenrichtlinie, Hochwasserschutz, Schutz vor unfallbedingten Gewäs-
serbelastungen, Messprogramme, Ökologie und Hydrologie.

ZIELE 
laut Artikel 1 der „Vereinbarung über die Internationa-
le Kommission zum Schutz der Elbe“ sind:
� Nutzungen, vor allem die Gewinnung von Trink-

wasser aus Uferfi ltrat und die landwirtschaftliche 
Verwendung des Wassers und der Sedimente zu 
ermöglichen,

� ein möglichst naturnahes Ökosystem mit einer 
gesunden Artenvielfalt zu erreichen,

� die Belastung der Nordsee aus dem Elbegebiet 
nachhaltig zu verringern.

GRUNDSATZDOKUMENTE DER IKSE

� Erstes Aktionsprogramm (Sofortprogramm) zur Reduzierung 
der Schadstofffrachten in der Elbe und ihrem Einzugsgebiet 
(für den Zeitraum 1991 - 1995)

� Aktionsprogramm Elbe (für den Zeitraum 1996 - 2010)
� Strategie zum Hochwasserschutz im Einzugsgebiet der Elbe 

(1998)
� Aktionsplan Hochwasserschutz Elbe (2003)
� Bericht an die Europäische Kommission mit der Bestands-

aufnahme gemäß Art. 5 der Wasserrahmenrichtlinie (Bericht 
2005 der internationalen Flussgebietseinheit Elbe)

� Ökologische Sofortmaßnahmen zum Schutz und zur Verbes-
serung der Biotopstrukturen der Elbe (1993)

� Ökologische Studie zum Schutz und zur Gestaltung der Ge-
wässerstrukturen und der Uferrandregionen der Elbe (1994)

� Internationale Messprogramme der IKSE (jährlich)
� Internationaler Warn- und Alarmplan Elbe (1991, 1995, 2004)

Foto: M. Simon

WICHTIGE BERICHTE UND PUBLIKATIONEN – ÜBERSICHT

� Abschlussbericht über den Stand der Durchführung der im 
„Ersten Aktionsprogramm (Sofortprogramm) zur Reduzierung 
der Schadstofffrachten in der Elbe und ihrem Einzugsgebiet“ 
enthaltenen Maßnahmen (für den Zeitraum 1991 – 1995)

� Berichte über die Erfüllung des „Aktionsprogramms Elbe“ im 
Zeitraum 1996 - 1997, 1998 - 1999, 2000 - 2002, 2003 - 2004

� Bericht über den Stand der Umsetzung der „Ökologischen So-
fortmaßnahmen zum Schutz und zur Verbesserung der Bio-
topstrukturen der Elbe“ (1997)

� Gewässergüteberichte Elbe (alle zwei Jahre)
� Dokumentation des Hochwassers vom August 2002 im Ein-

zugsgebiet der Elbe (2004)
� Ergebnisse der Elbe-Forschung 1991 - 1995
� Bestandsaufnahme des vorhandenen Hochwasserschutzni-

veaus im Einzugsgebiet der Elbe (2001)
� Die Elbe – Erhaltenswertes Kleinod in Europa (1995, 2000)
� Die Elbe und ihr Einzugsgebiet – ein geographisch-hydrologi-

scher und wasserwirtschaftlicher Überblick (2005)

* vom linken Ufer bei Schöna
 Magdeburger Dom an der Elbe

8 Oktober 2005 - 15 Jahre Internationale Kommission zum Schutz der Elbe Oktober 2005 - 15 Jahre Internationale Kommission zum Schutz der Elbe 1

Foto: G. Hauck

Foto: M. Simon

18. Tagung der IKSE am 6. und 7. Oktober 2005 in Prag

Im Oktober 2005 feierte die IKSE den 15. Jahrestag ihrer Gründung. 

Das Informationsblatt „15 Jahre Internationale Kommission zum 

Schutz der Elbe“ fasst die Arbeit der Kommission zusammen.
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Während des Festabends zum 15. Jahrestag der IKSE wurde die Publikation „Die Elbe und ihr Einzugsgebiet - ein geo-

graphisch-hydrologischer und wasserwirtschaftlicher Überblick“ vorgestellt. Sie ist eine in ihrer Art einmalige Publikation, 

wie es sie bisher für kein anderes bedeutendes europäisches 

Flussgebiet gibt.

Festabend anlässlich des 15. Jahrestags der Gründung der IKSE  am 6. Oktober 2005 in Prag

Der Leiter der Autorengruppe, M. Simon, bei der 
Vorstellung der Publikation beim Festabend zum  
15. Jahrestag der Gründung der IKSE am 6. Oktober 
2005 in Prag.

Die Elbe
und ihr Einzugsgebiet
Ein geographisch-hydrologischer und wasserwirtschaftlicher Überblick

Internationale Kommission zum Schutz der Elbe
Mezinárodní komise pro ochranu Labe
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Aktionsprogramm Elbe

Die Umsetzung des langfristigen „Aktionsprogramms Elbe“ (für den Zeitraum 1996 - 2010) wurde fortgesetzt. Die in den 

Jahren 2003 bis 2004 erreichten Ergebnisse wurden im „Vierten Bericht über die Erfüllung des Aktionsprogramms Elbe“ 

vorgestellt.  

Vierter Bericht über die Erfüllung des 
„Aktionsprogramms Elbe“

im Zeitraum 2003 bis 2004

Internationale Kommission zum Schutz der Elbe 
Mezinárodní komise pro ochranu Labe 
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Gewässergütebericht Elbe

Das Internationale Messprogramm der IKSE für das 

Jahr 2005 wurde erfolgreich realisiert. Mehr als 100 

physikalische, chemische und biologische Parameter 

wurden an 12 Messstellen (7 in Deutschland, 5 in der 

Tschechischen Republik) an der Elbe und ihren Ne-

benflüssen (Moldau, Saale, Mulde) untersucht.

Internationale Kommission zum Schutz der Elbe 
Mezinárodní komise pro ochranu Labe 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gewässergütebericht Elbe 
2000 – 2003 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Magdeburg 

2005

Die Ergebnisse der Untersuchungen der Wasserbe-

schaffenheit im Rahmen des Messprogramms der 

IKSE im Zeitraum 2000 bis 2003 wurden ausgewertet 

und im Internet als „Gewässergütebericht Elbe“ veröf-

fentlicht.

Messstation Zelčín
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Ende der Mitgliedschaft der Europäischen Gemeinschaft in der IKSE

 Beendigung Mitgliedschaft EG in der IKSE
Internationale Kommission zum Schutz der Elbe Beschluss (Februar 2006) 

1/1 K:\IKSE-MKOL\Schriftl. Verf. - Pisemne rizeni\EU 2006\EU Vertragspartei\IKSE_Mitgliedschaft EU Beschluss 28-02-2006.doc

Beschluss
der Internationalen Kommission zum Schutz der Elbe (IKSE) 

zur Beendigung der Mitgliedschaft der Europäischen Gemeinschaft in der IKSE 
(bestätigt im schriftlichen Verfahren im Februar 2006) 

1. Die Delegationsleiter der Bundesrepublik Deutschland und der Tschechischen Republik in 
der IKSE nehmen die Entscheidung des Rates der Europäischen Union 2005/884/EG 
vom 2. Dezember 2005 (veröffentlicht im Amtsblatt der Europäischen Union vom 13. De-
zember 2005) zur Kenntnis, auf deren Grundlage die Europäische Gemeinschaft mit Wir-
kung ab 1. Mai 2004 nicht mehr Vertragspartei der IKSE ist. 

2. Die Delegationsleiter der Bundesrepublik Deutschland und der Tschechischen Republik in 
der IKSE begrüßen das Interesse und die Bereitschaft der Europäischen Kommission zur 
weiteren Zusammenarbeit im Rahmen der IKSE in der formalen Rolle eines Beobachters. 

3. Die Delegationsleiter der Bundesrepublik Deutschland und der Tschechischen Republik in 
der IKSE begrüßen das Interesse und die Bereitschaft der Europäischen Kommission zur 
weiteren Mitarbeit im Rahmen der Arbeitsgruppe „Hochwasserschutz“ (FP) der IKSE. 

4. Die Delegationsleiter der Bundesrepublik Deutschland und der Tschechischen Republik in 
der IKSE nehmen zur Kenntnis, dass die Europäische Kommission in der Arbeitsgruppe 
„Hochwasserschutz“ (FP) der IKSE durch die Mitarbeiter der Gemeinsamen Forschungs-
stelle der Kommission (JRC) in Ispra, Herrn Ad De Roo und Frau Meike Gierk, vertreten 
wird.

Auf der Grundlage der Entscheidung des Rates der Europäischen Union 2005/884/EG vom 2. Dezember 2005 (im Zu-

sammenhang mit dem Beitritt der Tschechischen Republik zur Europäischen Union) ist die Europäische Gemeinschaft 

rückwirkend ab dem 1. Mai 2004 nicht mehr Vertragspartei der IKSE. Die Europäische Kommission erhielt in der IKSE 

den Beobachterstatus und arbeitet weiterhin in der Arbeitsgruppe „Hochwasserschutz“ (FP) der IKSE mit. 
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Cyanidunfall an der Elbe im Januar 2006

Ein Unfall, bei dem im Januar 2006 Cyanid in die Elbe gelang-

te und der vom Verursacher nicht gemeldet wurde, löste in der 

Öffentlichkeit und den Medien auf deutscher und tschechischer 

Seite großes Interesse aus. Der „Internationale Warn- und Alarm-

plan Elbe“ kam bei dieser Havarie mit einer Intensität zum Ein-

satz, wie noch nie vorher seit seiner Aufstellung im Jahr 1991. 

Im Zusammenhang mit dem Unfall ist das Alarmmodell Elbe  

- ein rechnergestütztes Vorhersagemodell für die Ausbreitung von 

Schadstoffwellen in der Elbe - zum ersten Mal bei einer unfallbe-

dingten Gewässerbelastung in der Praxis angewendet worden.

Die nach der Auswertung des Cyanidunfalls gewon-

nenen Erkenntnisse und Erfahrungen flossen im 

Rahmen der IKSE in die Überarbeitung des „Inter-

nationalen Warn- und Alarmplans Elbe“ ein.
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Hochwasserereignisse im März und April 2006

Ende März/Anfang April 2006 war das Einzugsgebiet der Elbe von 

einem Hochwasser betroffen, das durch das Abschmelzen außerge-

wöhnlich großer Schneerücklagen in Verbindung mit Regen ausgelöst 

worden war. Die Analyse historischer Hochwasser und die langjähri-

gen hydrologischen Beobachtungen zeigen, dass es sich um ein be-

deutendes Hochwasser gehandelt hat. Die 

Elbe und alle größeren Nebenflüsse (mit 

Ausnahme der Schwarzen Elster) führten 

langanhaltende Hochwasser, deren Wel-

lenscheitel sich teilweise überlagerten.
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Erster Bericht über die Erfüllung des Aktionsplans Hochwasserschutz Elbe im Zeitraum 2003 bis 2005

Der „Aktionsplan Hochwasserschutz Elbe“ wurde im Oktober 2003 von 

der IKSE verabschiedet. Der „Erste Bericht über die Erfüllung des Ak-

tionsplans Hochwasserschutz Elbe im Zeitraum 2003 bis 2005“ wur-

de am 28. August 2006 während einer Pressekonferenz in Dresden 

vorgestellt. Der Bericht dokumentiert die Ergebnisse der erfolg-

reichen deutsch-tschechischen Zusammenarbeit im Rahmen der 

IKSE bei der Verbesserung des Hochwasserschutzes im Einzugs-

gebiet der Elbe. Auch beim Hochwasser im Frühjahr 2006 haben 

sich einige bereits umgesetzte Maßnahmen positiv ausgewirkt.

Der Präsident der IKSE, F. Pojer, und der Delegationsleiter 
der deutschen Delegation in der IKSE, F. Holzwarth, während 
der Pressekonferenz am 28. August 2006 in Dresden
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Erster Bericht über die Erfüllung des Aktionsplans Hochwasserschutz Elbe im Zeitraum 2003 bis 2005

In einem Informationsblatt, das ebenfalls im August 

2006 veröffentlicht wurde, sind die wichtigsten Ergeb-

nisse des Ersten Berichts zusammengefasst.
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12. Magdeburger Gewässerschutzseminar vom 10. bis 13. Oktober 2006 in Český Krumlov

Am 9. und 10. Oktober 2006 

fand in Český Krumlov die  

19. Tagung der IKSE statt. 

Im Anschluss daran wurde 

vom 10. bis 13. Oktober das 12. Magdeburger Ge-

wässerschutzseminar durchgeführt. Die IKSE unter-

stützte den Hauptorganisator, den staatlichen Was-

serwirtschaftsbetrieb Moldau (Povodí Vltavy, s. p.), 

bei der Vorbereitung und Durchführung des Seminars.  

An der inhaltlich und organisatorisch sehr gelungenen 

Veranstaltung nahmen 300 Experten aus Deutschland, 

Tschechien, Österreich und Polen teil. Die IKSE war mit 

Beiträgen sowohl im Vortragsteil als auch bei der Poster-

ausstellung vertreten.
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19. Tagung der IKSE und 12. Magdeburger Gewässeschutzseminar in Český Krumlov

Ergebnisse der Umsetzung
des „Aktionsplans Hochwasserschutz Elbe“ 

in den Jahren 2003 – 2005

Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe 

Der Aktionsplan behandelt die Abschnitte der Oberen und Mittleren Elbe sowie die Unterläufe der 

wichtigsten Nebenfl üsse (Moldau, Eger, Schwarze Elster, Mulde, Saale und Havel). Die Untere 

Elbe (Tideelbe) blieb im Aktionsplan unberücksichtigt, weil Abfl üsse und Wasserstände dort durch 

die Gezeiten der Nordsee und Sturmfl uten bestimmt werden. Die Untere Elbe ist darüber hinaus 

Bestandteil des Küstenschutzes und des Schutzes vor dem Flutgeschehen in der Nordsee. 

Erzielte Ergebnisse im Zeitraum 2003 bis 2005

Internationale Kommission zum Schutz der Elbe 
Mezinárodní komise pro ochranu Labe

Erster Bericht
über die Erfüllung des 

„Aktionsplans Hochwasserschutz Elbe“
im Zeitraum 2003 bis 2005

Deutschland und Tschechien haben sich verpfl ichtet, die Umsetzung des „Aktionsplans 

Hochwasserschutz Elbe“ regelmäßig auszuwerten. Detaillierte Informationen sind im 

Ersten Bericht über die Erfüllung des „Aktionsplans Hochwasserschutz Elbe“ im 

Zeitraum 2003 bis 2005, der im August 2006 veröffentlicht wurde, enthalten.

Überschwemmungsgebiete wurden im tschechischen Einzugsgebiet der 

Elbe an ca. 60 % aller wichtigen Wasserläufe ausgewiesen und an ca. 

50 % der Länge dieser Gewässer festgesetzt. In Sachsen, Sachsen-Anhalt, 

Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern sind mittlerweile ca. 246 000 ha als 

Überschwemmungsgebiet ausgewiesen.

Hochwasserschutz ist ein bedeutsamer Schwerpunkt in der Tätigkeit der Internationalen 

Kommission zum Schutz der Elbe (IKSE). Die Aktivitäten der IKSE waren vorerst auf 

die Analysen der Hochwasserentstehung, eine Strategie des Hochwasserschutzes und 

eine Bestandsaufnahme des vorhandenen Hochwasserschutzniveaus im Einzugsgebiet 

der Elbe ausgerichtet. Aufgrund dieser Arbeitsergebnisse wurde zum Juli 2002 ein 

„Aktionsplan Hochwasserschutz Elbe“ erstellt. In dem Aktionsplan wurden die beim 

Extremhochwasser vom August 2002 gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen 

nachträglich berücksichtigt. Diese fortgeschriebene Fassung wurde im Oktober 2003 

durch die IKSE verabschiedet. 

Hochwasserschutz in der Internationalen Kommission zum Schutz der Elbe (IKSE)

Maßnahmen des Aktionsplans

Einteilung der Elbe Elbeabschnitte Elbelänge 
[km]

Einzugsgebiet 
[km2]

Obere Elbe Elbequelle bis Schloss Hirschstein 463 54 170 

Mittlere Elbe Schloss Hirschstein bis Wehr Geesthacht 489 80 843 

Untere Elbe Wehr Geesthacht bis Mündung in die Nordsee (Seegrenze) 142 13 255 

Elbe gesamt Elbequelle bis Mündung in die Nordsee 1 094 148 268 

  Maßnahmen für den natürlichen Hochwasserrückhalt auf der Fläche 

des Einzugsgebiets sowie in den Gewässern und Auen

  die weitergehende Vorsorge in hochwassergefährdeten Gebieten, 

wie Flächen-, Bau-, Verhaltens- und Risikovorsorge

  der technische Hochwasserschutz vor allem durch Deiche, Abschlusswehre, 

Gewässer ausbau, Rückhaltebecken und Talsperren

  Maßnahmen nichtstruktureller Art, wie Hochwassermelde- und -vorhersages ysteme, 

Gewässerschauen und Handlungen gemäß den Hochwasserabwehrplänen

Einteilung der Elbe

Reaktivierung ehemaliger Überschwemmungsfl ächen 
und Schaffung zusätzlicher Retentionsräume
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Wichtige technische Hochwasserschutz  maß-

nahmen in der Tschechischen Republik wur-

den z. B. in Prag, Pardubice und Hradec 

Králové umgesetzt. In Deutschland lag der 

Schwerpunkt des technischen Hochwasser-

schutzes bei den Sanierungsarbeiten an den 

Schutzdeichen entlang der Elbe. Im Berichts-

zeitraum wurden ca. 240 km Deiche saniert 

und ertüchtigt. 

Technischer Hochwasserschutz
Abgrenzung und Festsetzung 

von Überschwemmungsgebieten und Gefahrenanalysen

Gefahrenhinweiskarte mit Darstellung des Risikos in den überschwemmten Flächen 
für ein 100-jährliches Hochwasser (HQ100) im Pilotgebiet Litoměříce
(Quelle: VÚV  - VaV/650/5/02)

Überschwemmungskarte für die Umgebung von Riesa (Quelle: SMUL)

Wirkung der großen Talsperren auf den Hochwasserverlauf

  Anzahl der Vorhersagepegel und automatischer Messstationen wurde 

erhöht.

  Hochwasservorhersagen und aktuelle Daten werden im Internet ver-

öffentlicht.

  Es wurde ein hydrodynamisches Modell der Wasserstandsvorhersage 

(WAVOS) für die Elbe von Ústí n. L. bis Zollenspieker entwickelt. Die 

Einführung in den operationellen Betrieb ist für Ende 2006 vorgesehen.

 Verlängerung der Vorhersagen: 

 Pegel Ústí n.L. von 24 auf 48 Stunden 

 Pegel Dresden von 36 auf 60 Stunden

Hochwassermelde- und -vorhersagesysteme

Es wurden Untersuchungen zur Wirkung und Reichweite der 

Talsperren Lipno und Orlík an der Moldau sowie der Talsperre 

Nechranice an der Eger durchgeführt, die ergaben, dass die 

Talsperren an der Moldau bei einem 10- bis 20-jährlichen Hochwasser 

die höchste Schutzwirkung entfalten, die Talsperre Nechranice auch 

darüber hinaus. Die entsprechenden Ergebnisse über die Wirkung 

der Talsperren an der Saale werden Ende 2006 vorliegen.

Einzugsgebiete bedeutender Nebenfl üsse der Elbe (Quelle: BfG, ČHMÚ, IKSE)

Lfd.
Nr. Investor Gewässer Zweck der Maßnahme Kosten

[Mio. CZK] Bautermin

1. Povodí Labe, s. p. Elbe Elbe, Pardubice – Deich, rechtes Ufer Brozany - Ziegelei 22,179 10/02 – 12/05

2. Povodí Labe, s. p. Elbe Elbe, Pardubice – Deich, rechtes Ufer Ziegelei - Eisenbahnbrücke 45,704 02/04 – 06/06*

3. Povodí Labe, s. p. Elbe Elbe, Pardubice – Hochwasserschutz, rechtes Ufer, Brozany - Ráby 14,725 06/05 – 12/06*

4. Povodí Labe, s. p. Elbe Elbe, Pardubice – Hochwasserschutz, linkes Ufer 51,206 08/05 – 12/06*

5. Povodí Labe, s. p. Elbe Elbe, Pardubice – Baggerung des Gewässerbetts, Wehr - Lou�ná 69,163 07/05 – 12/06*

6. Povodí Labe, s. p. Elbe Elbe, Hradec Králové-P�edm��ice – Erhöhung des 
Hochwasserschutzes der Stadt 33,437 10/05 – 12/06*

7. Povodí Labe, s. p. Elbe Talsperre Les Království – Erhöhung der Schutzfunktion der 
Talsperre 41,679 09/05 – 12/06*

8. Povodí Oh�e, s. p. Eger Talsperre Nechranice – Rekonstruktion des Hochwasserüberlaufs 30 2002/2004 

9. Povodí Oh�e, s. p. Eger Talsperre Nechranice – technische Maßnahmen an der Wasserseite 35 2004/2005 

Summe 343,093  

Anfang 2005 wurde die erste größere Deichrückverlegung Oberluch Roßlau 

abgeschlossen. 

Bundesland Standort
Elbe-km

Mögliche
Flutungsfläche

[ha]

Mögliches
Retentions-

volumen
[Mio. m3]

Bemerkung

Nünchritz (noch keine 
klare Empfehlung) 
km 102,5 

Varianten
644/471

Varianten
8,2/6,1 Fließpolder 

Aussig
km 123 – 126 405 16,2  

Dautzschen
km 160 – 165 852 34,1  

Sachsen

Dommitzsch
km 171,5 – 173 326 8  

Sachsen-Anhalt Axien-Mauken
km 181 – 185 ca. 1 700 44,3

(20,3+24,0) 2 Teilpolder 
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Oberluch Roßlau
Elbe-km 253,5 - 256,6
140 ha
(2005 fertig gestellt)

Sandau-Süd
Elbe-km 412,5 - 416,0
124 ha

Sandau-Nord
Elbe-km 416,5 - 422,0
95 ha

Neu Bleckede
Elbe-km 546,0 - 554,0
60 ha

Köllitsch
Elbe-km 142,0 - 145,0
60 ha

Südl. Mühlb. (Borschütz)
Elbe-km 120,5 - 125,0
100 ha

Pülswerda - Kamitz
Elbe-km 145,5 - 148,5
57 ha

Zwethau
Elbe-km 156,0 - 158,0
116 ha

Döbeltitz - Kranichau
Elbe-km 142,0 - 146,5
376 ha 

Lenzen (Böser Ort)
Elbe-km 476,7 - 483,8
425 ha

ha

Legende

Retentionsflächen

150

mögl. Standorte für Deichrückverle-
gungen

Elbe-km

Dröschkau - Ammel-
gosswitz
Elbe-km 131,0 - 138,0
410 ha

Weßnig - Schiffmühlen-
haus
Elbe-km 147,5 - 148,5
25 ha

nördlich Pülswerda
Elbe-km 149,5
8 ha

Polbitz
Elbe-km 168,0 - 171,0
104 ha

Grenzbach - Proschwitz
Elbe-km 173,0 - 176,5
88 ha

Sachau-Priesitz
Elbe-km 180,0 - 183,0
210 ha

Hemsendorf
Elbe-km 198,0
390 ha

Gatzer Bergdeich 
(Vockerode)
Elbe-km 246,0 - 248,0
212 ha

Hohenwarthe
Elbe-km 341,0 - 343,0
75 ha

Lödderitzer Forst 
unterhalb Aken
Elbe-km 278,0 - 283,7
600 ha

Klietznick
Elbe-km 378,0 - 384,0
160 ha

Mögliche Standorte für Deichrückverlegungen an der Elbe in Deutschland 
(Quelle: Wassergütestelle Elbe)

Mögliche Standorte für die Errichtung von steuerbaren Flutungspoldern an der Elbe 
in Deutschland

Natürliches Überschwemmungsgebiet der Elbe beim Hochufer Derben (Elbe-km 374)

Überschreitungslinien der jährlichen Hochwasserabfl üsse für die Elbe in Děčín 
(Quelle: ČHMÚ - VaV/650/6/03)
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10-jährliches Hochwasser 
-340 m3/s (-13 %)

100-jährliches Hochwasser 
-250 m3/s (-6 %) 

Übersicht über die im Rahmen des Programms „Vorbeugender Hochwasserschutz“ an der Elbe 
und am Unterlauf der Eger umgesetzten Investitionsmaßnahmen in der Tschechischen Republik

Sanierungsprogramm „Elbedeiche“ bis zum Wehr 
Geesthacht im Zeitraum bis 2015 in Deutschland

* Die Baumaßnahmen sind noch nicht abgeschlossen.

Abbildung: 
Deichsanierungsprogramm für die Elbe in 
Deutsch land (Quelle: Wassergüte stelle Elbe)

M. Simon

Povodí Ohře, s. p.

Povodí Vltavy, s. p.

Talsperre Lipno I
Stauraum 309,5 Mio. m3

davon gewöhnlicher Hochwasserrückhalteraum: 33,2 Mio. m3

Talsperre Nechranice
Stauraum 272,4 Mio. m3

davon gewöhnlicher Hochwasserrückhalteraum: 36,6 Mio. m3

Talsperre Orlík
Stauraum 716,5 Mio. m3

davon gewöhnlicher Hochwasserrückhalteraum: 62,1 Mio. m3

Sekretariat
Fürstenwallstraße 20
39104 Magdeburg
Postfach 1647/1648
39006 Magdeburg

Internationale Kommission zum Schutz der Elbe 
Mezinárodní komise pro ochranu Labe

E-Mail: ikse.mkol@t-online.de
Internet: www.ikse-mkol.org

Tel.: +49 391 400 03-0
Fax: +49 391 400 03-11

A. Prange

Deichlänge [km] 1 299,2 
Sanierungsbedürftige Deiche [km] 
Stand: 01.01.1991, korrigiert 01.01.2006 985,8

 km Mio. EUR

Deichsanierung 1991 - 2002 durchgeführt: 197,0 151,6 
Sanierungsbedürftige Deiche [km] Stand: 01.01.2003 788,8
Deichsanierung 2003 - 2005 durchgeführt 241,4 228,2 

Deichsanierung geplant   
2006 – 2010 345,5 353,7 
2011 – 2015 182,8 207,8 

2006 – 2015 528,3 561,5 

Internationale Kommission zum Schutz der Elbe (IKSE)

Mezinárodní komise pro ochranu Labe (MKOL)

Hauptziele der IKSE
Laut Vereinbarung über die Internationale Kommission zum 

Schutz der Elbe, Artikel 1 ist es Ziel:

a)  Nutzungen, vor allem die Gewinnung von Trinkwasser 

aus Uferfi ltrat und die landwirtschaftliche Verwendung des 

Wassers und der Sedimente zu ermöglichen,

b)  ein möglichst naturnahes Ökosystem mit einer gesunden 

Artenvielfalt zu erreichen,

c)  die Belastung der Nordsee aus dem Elbe gebiet nachhal-

tig zu verringern.

8. Oktober 1990:  
Unterzeichnung der Vereinbarung über die Inter nationale 

Kommission zum Schutz der Elbe (IKSE) in Magdeburg

Vertragsparteien: 
 Bundesrepublik Deutschland

Tschechische Republik

Beobachter: 
Europäische Union (Vertragspartei bis 30. April 2004)

Österreich

Polen

Internationale Kommissionen zum Schutz des Rheins, 

der Oder und der Donau

Nichtregierungsorganisationen

Arbeitsweise der IKSE
 Die IKSE erarbeitet Empfehlungen für die Vertragsparteien.

 Die Delegationen in der IKSE und ihren Arbeitsgruppen set-

zen sich aus Delegierten von Behörden sowie wissenschaft-

lichen Institutionen Deutschlands, der Tschechischen Repu-

blik und der EU zusammen. Außerdem nehmen Vertreter 

von Polen, Österreich und Nichtregierungsorganisationen 

an der Arbeit teil.

 Der Vorsitz in der Kommission wechselt unter den Vertrags-

parteien alle drei Jahre. Am 1. Januar 2005 hat die Tsche-

chische Republik die Präsidentschaft übernommen.

Formulierung der nationalen Standpunkte

Gemeinsame Auswertung 
der Umsetzung und Interpretation

Tagung der IKSE: 
Bestätigung der Empfehlungen 

an die Vertragsparteien

Beratung in den Arbeitsgruppen: 
Vorbereitung der Empfehlungen an die Vertragsparteien

(Deutschland, Tschechische Republik)

Umsetzung auf nationaler Ebene

Internationale Kommission zum Schutz der Elbe 

Organigramm

Die Tagung (Vollversammlung) und die Beratung der Delegations-

leiter der Vertragsparteien und der Vorsitzenden der Arbeitsgruppen 

fi nden einmal jährlich, die Beratungen der drei Arbeits- und fünf Ex-

pertengruppen ca. zwei- bis dreimal jährlich statt.

Kommissionssprachen sind Deutsch und Tschechisch.

Das Sekretariat der IKSE mit acht Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

unterstützt die Arbeit der Kommission und ihrer Arbeitsgruppen fach-

lich, sprachlich und technisch-organisatorisch. Es hat seinen Sitz in 

Magdeburg. 

Arbeitsschwerpunkte der IKSE

Messprogramme

Die Elbe gehörte Ende der 1980er Jahre zu den am stärksten belasteten Flüssen in 

Europa. In den 1990er Jahren wurde an der Elbe und den wichtigsten Neben fl üssen 

ein internationales Messnetz aufgebaut. An den Messstellen des Internationalen 

Messprogramms der IKSE werden über 100 aus ge wählte physikalische, chemische 

und biologische Parameter mit identischen oder vergleichbaren Messmethoden unter-

sucht. Das Internationale Mess pro gramm der IKSE ist Bestandteil des Systems zur 

Bewertung des Zustands der Oberfl ächengewässer in der internationalen Fluss gebiets-

ein heit Elbe nach den Vorgaben der Wasserrahmenrichtlinie 2000/60/EG.

1989 2004 Senkung in % 
Abfluss (MQ) m3/s 520 511
Schwermetalle 

Quecksilber t/a 12 1,0 92
Blei t/a 110 59 46
Cadmium t/a 6,4 5,2 19
Zink t/a 2 400 700 71
Chrom t/a 190 26 86
Nickel t/a 200 54 73
Arsen t/a 52 45 13

Organische Stoffe 
Hexachlorbenzen kg/a 150 19 87
Hexachlorbutadien kg/a 96 <1 >99
Trichlormethan kg/a 13 000 160 99
Trichlorethen kg/a 7 300 <16 >99
Tetrachlorethen kg/a 8 300 120 99
1,2,4-Trichlorbenzen kg/a 570 <9,7 >98

Nährstoffe
Gesamt-Stickstoff t/a N 140 000 75 000 46
Gesamt-Phosphor t/a P 9 100 3 100 66

Summenparameter 
AOX (Cl) kg/a 1 600 000 350 000 78
BSB21 t/a O2 430 000 210 000 51
CSB t/a O2 760 000 440 000 42

Vergleich der Jahresfrachten für ausgewählte Parameter an der Messstelle 
Schnackenburg 1989 und 2004

Ökologie

Die Elbe und ihre Auen sind für den Naturschutz in Mitteleuropa von außerordentlicher 

Bedeutung. Im Gegensatz zu anderen europäischen Flüssen ist ein großer Teil des Was-

serlaufs und der angrenzenden Gebiete im naturnahen Zustand erhalten geblieben.

Besonders erfreulich ist die Rückkehr des 

Lachses in die Nebenfl üsse der Elbe. Dazu 

hat auch die Fertigstellung der Fischtreppe 

am Wehr Geesthacht im Jahr 1998 sowie an 

der Staustufe Střekov bei Ústí nad Labem 

im Frühjahr 2002 beigetragen. Damit ver-

besserte sich die Durchgängigkeit der Elbe. 

Gegenwärtig ist die Elbe für Wanderfi sche 

auf einer Länge von 780 km passierbar.
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Das Einzugsgebiet der Elbe

Fläche: 148 268 km2

davon: Deutschland 97 175 km2 (65,54 %) 

Tschechische Republik 49 933 km2  (33,68 %) 

Österreich 921 km2  (0,62 %) 

Polen 239 km2  (0,16 %) 

Länge der Elbe: 1 094,3 km 

davon: Deutschland 727,0 km* (66,4 %) 

Tschechische Republik 367,3 km (33,6 %) 

Einwohner: 24,52 Mio. 

davon: Deutschland 18,50 Mio. (75,4 %) 

Tschechische Republik 5,95 Mio. (24,3 %) 

Österreich 0,05 Mio. (0,2 %) 

Polen 0,02 Mio. (0,1 %) 

* Die internationale Koordinierungsgruppe „EG-Wasserrahmenrichtlinie im Einzugsge-
biet der Elbe“ (ICG WFD) ist kein Bestandteil der Struktur der IKSE. In der internatio-
nalen Koordinierungsgruppe ICG WFD haben die Vertreter der einzelnen Staaten im 
Einzugsgebiet der Elbe (Deutschland, Tschechische Republik, Österreich, Polen) im 
Unterschied zur IKSE, in der die Vertreter Österreichs und Polens den Statuts von Beo-
bachtern haben, eine gleichberechtigte Stellung. Schutz vor unfallbedingten Gewässerbelastungen

Seit 1991 existiert auf Initiative der IKSE ein ein-

heitliches System zur Weiterleitung von Informatio-

nen über Ort, Zeit, Art und Ausmaß unfallbedingter 

Gewässerbelas tungen im Einzugsgebiet der Elbe, 

der „Internationale Warn- und Alarm plan Elbe“ 

(IWAPE). Die Informationen werden nach dem 

Staffelprinzip zwischen fünf inter nationalen Warn-

zen tralen (Hradec Králové, Dresden, Magdeburg, 

Potsdam und Hamburg) weiter geleitet.

Seit 2004 ist das „Alarmmodell Elbe“ Bestandteil 

des IWAPE. Dieses Vorhersagemodell ist für Unfälle bestimmt, bei denen größere 

Mengen wassergefährdender Stoffe in die Elbe gelangen. Es dient als Instrument zur 

Vorhersage der Ausbreitung (Geschwindigkeit) von Schadstoffwellen (Konzentration, 

Zeit) in der Elbe.

Internationale Kommission zum Schutz der Elbe 
Mezinárodní komise pro ochranu Labe

Internationaler Warn- und Alarmplan Elbe

2006

Das Erste Aktionsprogramm (Sofortprogramm) zur Reduzierung der Schadstofffrachten 

in der Elbe und ihrem Einzugsgebiet (1991) war auf die Beseitigung bzw. Minderung 

der größten Verschmutzungsquellen bis 1995 ausgelegt. Parallel dazu wurde mit den 

„Ökologischen Sofortmaßnahmen zum Schutz und zur Verbesserung der Biotopstruk-

turen der Elbe“ 1992 ein erstes ökologisches Arbeitsprogramm beschlossen. 

Ausgehend von diesen beiden grundlegenden Arbeitsdokumenten wurden von 1992 

bis 1995 u. a. eine Bestandsaufnahme von bedeutenden punktuellen kommunalen und 

industriellen Einleitungen von prioritären Stoffen im Einzugsgebiet der Elbe, das 

Internationale Messprogramm der IKSE, der Internationale Warn- und Alarmplan Elbe 

sowie der Maßnahmenkatalog zur Vermeidung unfallbedingter Gewässerbelastungen 

im Einzugsgebiet der Elbe erarbeitet. 

Davon ausgehend wurde 1995 das „Aktionsprogramm Elbe“ für den Zeitraum 1996 - 2010

beschlossen. Der Stand der Umsetzung des Aktionsprogramms Elbe wurde 2005 im 

mittlerweile Vierten Bericht zum Stichtag 31.12.2004 dargestellt. 

Das „Aktionsprogramm Elbe“ und die langjährige internationale Zusammenarbeit im 

Rahmen der IKSE sind wichtige Voraussetzungen für die erfolgreiche Umsetzung der 

Wasserrahmenrichtlinie. Gegenwärtig fi ndet ein Übergang vom „Aktionsprogramm 

Elbe“ zu einem Maßnahmenprogramm statt, das auf einem komplexen, bis 2009 ge-

mäß den Vorgaben der Wasserrahmenrichtlinie zu erstellenden Bewirtschaftungsplan 

für die internationale Flussgebietseinheit Elbe basieren wird.

Hochwasserschutz

Seit Mitte der 1990er Jahre wird den Fragen des Hochwasserschutzes im Rahmen 

der IKSE besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Die Bedeutung dieser Thematik wird 

durch das Ausmaß der Schäden unterstrichen, die durch die große Anzahl von Hoch-

wassern im letzten Jahrzehnt an europäischen Strömen verursacht wurden. Für eine 

wirksame Organisation des Hochwasserschutzes ist eine internationale Zusammenar-

beit unabdingbar. Im Einzugsgebiet der Elbe, das sich zu mehr als 99 % auf dem Ge-

biet der Tschechischen Republik und der Bundesrepublik Deutschland erstreckt, schuf 

die IKSE eine gute fachliche und politische Grundlage für die deutsch-tschechische 

Zusammenarbeit in diesem Bereich. Folgende Publikationen zum Thema Hochwasser-

schutz wurden erarbeitet und veröffentlicht:

1998:  Strategie zum Hochwasserschutz im Einzugsgebiet der Elbe

2000:  Zusammenfassung der Analysen der hydrologischen Aspekte der Ent-

stehung von Hochwasser und deren Vorhersage für den Wasserlauf Elbe 

und deren Hauptnebenfl üsse Moldau, Eger (Ohře), Schwarze Elster, 

Mulde, Saale und Havel

2001: Bestandsaufnahme des vorhandenen Hochwasserschutz niveaus im 

Einzugsgebiet der Elbe

2003:  Aktionsplan Hochwasserschutz Elbe

2004: Dokumentation des Hochwassers vom August 2002 im Einzugsgebiet 

der Elbe

2006: Erster Bericht über die Erfüllung des „Aktionsplans Hochwasserschutz 

Elbe“ im Zeitraum 2003 - 2005

Wasserrahmenrichtlinie im Einzugsgebiet der Elbe: IKSE - Plattform 
für die Erreichung der Ziele der europäischen Gewässerschutzpolitik

Zentraler Ansatz der Wasserrahmenrichtlinie ist das gemeinsame koordinierte Vor-

gehen der Staaten. Ziel ist die Erreichung eines guten Zustands aller Flüsse, Seen, 

Küsten gewässer und des Grundwassers in allen Mitglied staaten der EU bis zum Jahr 

2015.

Die vier Staaten in der internationalen Flussgebietseinheit Elbe – Deutschland, Tsche-

chische Republik, Österreich und Polen – haben sich darauf verständigt, die internatio-

nale Koordinierung und Zusammenarbeit bei der Umsetzung der Wasserrahmenricht-

linie unter dem Dach der IKSE durchzuführen.

Bisherige Ergebnisse: 
Bericht über die durchgeführten Analysen der Merkmale der 

internationalen Flussgebietseinheit Elbe (Bericht 2005)

Gemeinsame Konzepte für die Überwachung des Zustands 

der Oberfächengewässer und des Grundwassers in der in-

ternationalen Flussgebietseinheit Elbe

Aufgaben 
2006: Überwachungsprogramme in der internationalen Flussgebietseinheit Elbe

Gemeinsamer Zeitplan und Arbeitsprogramm zur Erarbeitung des Bewirtschaf-

tungsplans der internationalen Flussgebietseinheit Elbe

bis 22.03.2007: Gemeinsamer zusammenfassender Bericht an die Europäische 

Kommission über die Überwachungsprogramme in der internationalen Flussge-

bietseinheit Elbe (Bericht 2007)

bis 22.12.2007: Übersicht der im Einzugsgebiet der Elbe ermittelten wichtigen 

Wasserbewirtschaftungsfragen

bis 22.12.2008: Entwurf des gemeinsamen Bewirtschaftungsplans für die interna-

tionale Flussgebietseinheit Elbe zur Anhörung der Öffentlichkeit

bis 22.12.2009: Veröffentlichung des gemeinsamen Bewirtschaftungsplans für die 

internationale Flussgebietseinheit Elbe

INTERNATIONALE FLUSSGEBIETSEINHEIT ELBE

MERKMALE DER FLUSSGEBIETSEINHEIT, 
ÜBERPRÜFUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN 

MENSCHLICHER TÄTIGKEITEN 
UND WIRTSCHAFTLICHE ANALYSE DER WASSERNUTZUNG

BERICHT AN DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION

gemäß Art. 15 Abs. 2 der Richtlinie 2000/60/EG 
des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000 

zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft 
im Bereich der Wasserpolitik

(Bericht 2005)

Dresden, 3. März 2005

Fachliche Bearbeitung und Redaktion:  
Internationale Kommission zum Schutz der Elbe (IKSE)

Sekretariat
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39104 Magdeburg
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Fax: +49 391 400 03-11

Hydrologie

Die Elbe ist einer der bedeutendsten Flüsse Mitteleuropas, deren Einzugsgebiet eben-

so wie das anderer Flussgebiete durch menschliche Eingriffe geprägt ist (Deichbau, 

Wasserlaufverkürzungen, Flussbegradigungen, Bau von Wehren). Im Oktober 2005 

wurde die Publikation „Die Elbe und ihr Einzugsgebiet“ 

veröffentlicht. In ihr werden neben einem geographisch-

hydrologischen und wasserwirtschaftlichen Überblick 

auch die anthropogenen Eingriffe in den Wasser- und 

Naturhaushalt beschrieben.

Die Elbe
und ihr Einzugsgebiet
Ein geographisch-hydrologischer und wasserwirtschaftlicher Überblick

Internationale Kommission zum Schutz der Elbe
Mezinárodní komise pro ochranu Labe
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 * vom linken Ufer bei Schöna

19. Tagung der IKSE am 9. Oktober 2006 

Pressekonferenz anlässlich der 19. Tagung der IKSE und des 12. Magde-
burger Gewässerschutzseminars am 10. Oktober 2006 in Český Krumlov
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Internationales Messprogramm der IKSE für das Jahr 2006

Gewässergütebericht Elbe 2004 – 2005  
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Gewässergütebericht Elbe 
2004 – 2005 

Magdeburg
2006

Das Internationale Messprogramm der IKSE für das 

Jahr 2006 wurde mit ähnlichem Parameterumfang und 

gleicher Messstellenanzahl wie 2005 durchgeführt. 

Der im Internet veröffentlichte, nunmehr achte „Gewäs-

sergütebericht Elbe“ beinhaltet die Auswertung der Un-

tersuchungen im Zeitraum 2004 - 2005.



Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe  

2007





Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe  

Bis Ende 2006 wurden im Einzugsgebiet der Elbe 

Programme zur Überwachung des Zustands der Ge-

wässer - Oberflächengewässer, Grundwasser und 

Schutzgebiete - gemäß Art. 8 der Wasserrahmen-

richtlinie aufgestellt. Sie sollen die Ergebnisse der bis 

Ende 2004 durchgeführten Bestandsaufnahme über-

prüfen und bei Bedarf ergänzen bzw. aktualisieren. 

Die Erkenntnisse aus den Überwachungsprogrammen 

werden die Grundlage für die Aufstellung von Maßnah-

menprogrammen und des internationalen Bewirtschaf-

tungsplans Elbe bilden.

Die IKSE veröffentlichte im März 2007 den „Gemeinsa-

men zusammenfassenden Bericht an die Europäische 

Kommission über die Überwachungsprogramme in der 

internationalen Flussgebietseinheit Elbe“ (Bericht 2007).

Bericht 2007
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Am ersten Tag wurde ein Semi-

nar mit mehr als 160 Teilnehmern 

durchgeführt. Hauptthemen waren: Überwa-

chungsprogramme, Datenmanagement im 

Rahmen der Überwachungsprogramme, Ge-

meinsamer Zeitplan und Arbeitsprogramm zur 

Aufstellung des internationalen Bewirtschaftungsplans 

und wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen in der in-

ternationalen Flussgebietseinheit Elbe. 

Internationales Elbeforum am 28. und 29. März 2007 in Ústí nad Labem

Zur Einbindung der Öffentlichkeit in den Umsetzungsprozess der Wasserrahmenrichtlinie 

im Einzugsgebiet der Elbe wurde unter dem Dach der IKSE für die Information und An-

hörung über international relevante Fragen bei der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie ein Internationales Elbeforum 

(IEF) eingerichtet. Das erste Internationale Elbeforum fand am 28. und 29. März 2007 in Ústí nad Labem statt.
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Internationales Elbeforum am 28. und 29. März 2007 in Ústí nad Labem

Der zweite Tag des Internationalen Elbeforums fand in Form einer Beratung von ca. 

40 Vertretern der bedeutenden Wassernutzer, Interessengruppen, Behörden und 

Kommunalverwaltung sowie der IKSE statt. Auf der Tagesordnung standen die wichtigen Wasserbewirtschaftungsfragen 

sowie die Möglichkeiten der zukünftigen Kommunikation und Zusammenarbeit im Rahmen des 

Umsetzungsprozesses der Wasserrahmenrichtlinie im Einzugsgebiet der Elbe. 
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Hydrologische Auswertung des Frühjahrshochwassers 2006 im Einzugsgebiet der Elbe

Das Hochwasser Ende März/Anfang April 2006 

war, bezogen auf den Pegel Neu Darchau, das 

größte Winterhochwasser an der Elbe seit 1940. 

Die Ursachen und der Verlauf des Hochwassers 

unterschieden sich deutlich vom extremen Sommer-

hochwasser 2002. Auch deshalb wurde eine hydro-

logische Auswertung des Frühjahrshochwassers 

2006 im Einzugsgebiet der Elbe erarbeitet und als 

Publikation der IKSE im Mai 2007 herausgegeben 

sowie im Internet veröffentlicht.



Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe  Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe Labe Elbe  

Informationsblatt der IKSE zur Wasserrahmenrichtlinie Nr. 2

Die bisher bei der Umsetzung der Wasserrah-

menrichtlinie im Einzugsgebiet der Elbe erreich-

ten Ergebnisse wurden im „Informationsblatt der 

IKSE Nr. 2 - August 2007“ zusammengefasst. Im 

Mittelpunkt dieser Veröffentlichung steht der „Be-

richt 2007“ über die Überwachungsprogramme 

in der internationalen Flussgebietseinheit Elbe.
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Internationales Messprogramm Elbe 2007

Das Internationale Messprogramm für das Jahr 2007 

wurde den Anforderungen der Wasserrahmenrichtli-

nie angepasst. An 19 Messstellen (12 in Deutschland,  

7 in der Tschechischen Republik) wurden an der Elbe  

(9 Messstellen) und ihren Nebenflüssen (10 Messstellen) 

mehr als 100 physikalische, chemische und biologische 

Parameter untersucht.

Internationale Kommission zum Schutz der Elbe 

INTERNATIONALES MESSPROGRAMM ELBE 

2007

� Physikalisch-chemische und chemische Parameter
� Teilprogramm Wasser

� Physikalisch-chemische und chemische Parameter
� Teilprogramm schwebstoffbürtige Sedimente

� Biologische Parameter
� Teilprogramm Wasser

� Probenahmekalender der Einzelproben

1/3 

Probenahme
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20. Tagung der IKSE am 23. und 24. Oktober 2007 in Dessau

Die Vertreter der vier Staaten im Einzugsgebiet der Elbe 

(Deutschland, Tschechische Republik, Österreich und Po-

len) bekundeten bei der 20. Tagung der IKSE im Oktober 

2007 in Dessau das Interesse, die Aufgaben von internati-

onaler Bedeutung, die sich für die Staaten aus der Richtli-

nie des Europäischen Parlaments und des Rates über die 

Bewertung und das Management von Hochwasserrisiken 

ergeben, unter dem Dach der IKSE zu koordinieren.
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 ... Weiteres aus der IKSE

Das nächste Magdeburger Gewässerschutzseminar findet vom 7. bis 10. Oktober 2008 in Mag-

deburg statt und wird so wieder an den Ort zurückkehren, wo vor 20 Jahren seine Tradition 

begann. Die IKSE als einer der Hauptorganisatoren und Mitglied des Programmkomitees ist 

aktiv in die Arbeiten zur Vorbereitung und Durchführung des Seminars eingebunden. Folgende 

thematische Blöcke sind für das Magdeburger Gewässerschutzseminar 2008 vorgesehen: Ein Vierteljahrhundert Wan-

del an der Elbe, EG-Wasserrahmenrichtlinie, Klimawandel in der Flusslandschaft und Fließgewässermanagement.

Das Video „Die Elbe - eine europäische Angelegenheit“ dokumen-

tiert die Arbeitsergebnisse der IKSE und die Geschichte der Mag-

deburger Gewässerschutzseminare. Es zeigt außerdem Gewässer-

schutzmaßnahmen im Einzugsgebiet der Elbe, u. a. Maßnahmen in 

der Tschechischen Republik, an deren Finanzierung Deutschland 

beteiligt war.
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Der Internetauftritt der IKSE wurde im Zeitraum 2005-

2007 neu konzipiert und gestaltet. Für die Delegierten 

und Arbeitsgruppenmitglieder wurde ein Intranet ein-

gerichtet. Die Seiten werden laufend in Deutsch und 

Tschechisch aktualisiert und stehen seit kurzem auch 

in Englisch zur Verfügung.

 ... Weiteres aus der IKSE

http://www.ikse-mkol.org
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